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um auf biefe 2Belfe eine überfielt über bett jeweiligen
©iattb her zahlreichen gtueige bel Sauœeîenl p bieten,
gür bie Saulnbuftrie wirb bamit eine ©ammelftälte ge
fefsaffen für afle Steuerungen unb gorlfdjntte, bie nidjt
nur bem inneren SBett&emerb fefjr ölenlld) fein, fonbern
auch ben Sauherren unb Säufern aul ®euti"t^lanb, foroie
oui ben »erbünbeten unb neutralen Sänbern bie bequeme
©degenßelt bieten wirb, fid) über bie jeweilig neuefien
^Bauausführungen unb @inrt(|tungen p unterrichten.
®aburd) wirb einerfeltl bie inlänbif^e Sautätigfett ge=

fßrbert unb anbetfeitl auch ber lange entbehrte Ibfaß
nach bem Slullanbe allmählich mieber entmidelt. ®a mßn
in abfebbarer 3«Ü ou! 9tüdik!jt auf ©parfamfett unb
hohen 3inlfuß auc& bei ben öffentlichen Sauten größer«
9öert auf bie Qtuecfmö^igfeit unb bie praftifeße Semälp
rung ber Sinri^tungen, all auf bie äußere ißracijt legen
wirb, fo ift bie allgemeine IRidjtung btefer lulfteßung
fogîeld) crîennbat; felbftoerftänbiich ifi bamtt aber In
feiner SBeife bie fünfilerifc|e ©eftaltung im Sauroefen
bef^ranît, fie wirb nielmehr nur nach anbern Stiftungen
aïs bilßer [ich betätigen unb auf ben ©effmad weiter
SMfêfrelfe ein wirfen müffen, um ber Stiftung uitferer
Seit Stedjnung p tragen.

Sem immer enger mgrbenben ßufammenhange puffen
Sauroefen, Sßtaff ineninbuftrie unb Ççûttenmefen
roirb befonbere Seaftung p ffenfen fein. Iße 3tu§=

fteßunglgegenftänbe foßen nift afô forcée, fonbern in
ihrer praEtifc^en Inroenbung unb SBerblnbung in gaf »

gruppen oorgeführt werben, unb gtnar nach benfelben
©runbfätjen, naf benen bie SentraUjeipnglgruppe ber
Srelbner fnjgkne» lulfteßung 1911 in mustergültiger
SBeife angeorbnet mar. gür ben bequemen Serffr
jtotffen ben ©efufetn unb ben lulfkßern miß man
eine befonbere Drgamj'ation ffaffen, auch bie Übetwa»
chung unb Steinigung ber lulfteßunglplähe, bal Set*
teilen ber ©rudfafen, bie mögliffi ein einheitliches
gormat erhalten foßen, fomte bie güßrung burf bie
einzelnen ©ruppen wirb non ber lulfteflunglleitung
übernommen, gür Vorträge unb Songreffe roirb ber
befannte ©finfelfaal bei Irf iteftenhaufel, ebenfo wie
für bie ©fangen bei Irfiteftenoereinl bemft werben.
®a§ geräumige Srf iteftenhaul mirb für Me Swede ber
ftänbigen lulfteßung umgebaut, fo baß burf ein neuel
Broiffengeffoß unb einen Sufbau tn 5 ©effoffen p>
fammen mit gjof unb ^erraffe et ma 4000 ©runb»
fläche für lulfteßunglpnde pr Verfügung fiel)en. gär
eine oorübergehenbe lulfteßung märe biefe ©tunbfläfe
»erffwinbenb Hein; öß aber ber ©runbgebanfe bei neuen
Unternehmen! in bem halbjährigen 2Bef fei ber ©ruppeis
liegt unb fiel) bie ftänbige lulfteßung inmitten bei Ser»
fehrllebenl ber äBelifiabt beßnbet, fo îann ber 8®ed
be! zeitgemäßen Sorgehenl auf in Heineren Stäumen
erreicht merben, zumal bie unmittelbare Serblnfeung mit
ben gaf leuien unb bem Seteinlleben bel Irfiteften»
oeteinl ber lulfteßung in ^o^em ©sabe zugute ïommen
roirb.

ffial Programm ber fjauptgruppen umfaßt Stoß»
bau unb gaffabenffmud, lulbau, ©eforation, ^nftaßa
tionen unb roiffenft^aftlidje ©egenfiänbe, ©onbergruppen
unb Sürobebarf, foraie ©arten» unb fßßrfeinridituttgen.
Saß STeobeße, ©ntroürfe unb 3eic^nungcn in aßen ©rup»
Pen reic|£t^ oertreten fein merben, ift felbfioerfiänblteh.
Ser @rfolg hangt feljrmefentlich oon ber 9lrt ber ®urch--
führung bei Unternehmens ab, öießeid)t führt er ju
ähnlichen Seranftaltungen aul anbern ©ebieten ber
Mjnifchert IHrbeit. ©iplom Ingenieur SRednaget
hat bie Seitung ber lulfteßung unter SRitmirfung ge»
ßignetsr MnfUerifdjes unb techmfcher Scäfte übernommen,
Sie ©eföjäftlfieße befinbet [ich im Ir^iteïtenhaufe, SBiU
hdmftraße 92, Serlin,

Gin newer etmefwiß ie$ Kegieruttgsrntes
des Hamens st. isüesi

Seiögll® BätUfttienäitderuttä.
(Storrefponbenä.)

@tn ©runbeigentümer hatte nach boßftänbiger ®urch=
füßrung bei SSaulinienplan lußageberfahrenS, jebod)
bor ber regterung!rätlicl)en ©enehmtgung bei ißlanel,
beim ©emeinberat bal tSegeßren um Ibänberung einer
in biefem ißlane feftgefe|tcn Saniinte gefteßt ®a ber
©emeinberat biefem Segehren aul formeßrechtlicheu
©rünben nicht entfprach, pg ber betreffenbe ©rnnb»
eigentümer ben gemeinberatlichen @ntfd)eib an ben fRe=

gieritugSrat weiter. SDiefer trat jeboch bem ©tanbpunlt
bei ©emeinberatel bei, geftü|t auf folgenbe ©rtoagungen :

Db ber ileberbanungSplan bie regierungSrätliche
©enehmigung fct)on erhalten habe ober nicht, ift für bte

©rlebigung bei Porliegenben iReturfe! bebeutunglloS.
InSfdjlaggcbenb ift in casa einzig ber Umftanb, baß
ber genannte $lan ba§ luflageüerfahren bereit! boß=

fiänbig pafftert hat, ba nach ^Durchführung biefe! Ser»
fahren! bte Sanlinien ntinbeften! infomeit Sebeutung
haben, al! ber ©runbeigentümer eine 2'lbänberung ber=

felben nur noch unter ben Sorauâfehungen erlangen
farm, bie auch borliegen müffen bei einem ibänberung§=
gefud) nach regierungêrâtticher ©enehmigung be! Ueber=

bauung!pïane!. ®a! luflageberfahren mit feinen be=

fiimmt feftgefeßten ©infprache= unb IRefur!friften tfi
eben gerabe ba^u ba, baß. ber am Ueberbauung!plan
Seteiligte feine ^ntereffen bei biefem Inlaß maßre unb
aßfäßige Sßünfche auf Ibänberung be! i]3tanent)uurfe!
geltenb mache. Säßt er bie il)m in biefem Serfahren
angefeßten griften unbenüßt berftreichen, fo hat er fich
an bie im IleberbanungSplan enthaltenen materiellen
Sorfchriften ju halten.

ißerbing! bebeuten biefe Sorfchriften nicht etwa!
abfolut ilnabänberliche!. ©! muß aber both grunb*
faßlich öertangt werben, baß öerjenige, ber eine 1b-
ättberung eine! Ueberbauung!plane! berlangt, gemiffe
©atfachen unb Serhältniffe geltenb mache, bie feit luf*
fteßung be! Ißlane! neu eingetreten finb unb eine ißlan»
abänberung fogleid) angezeigt erfcheinen laffett. gn!»
befonbere fann ber Se|orbe nicht zugemutet werben,
baß fie ein foldje! Slbänberung!gefuch in einigen wenigen
ïagen ertebige. Saulinienplanabänberungen woßen in
ber Siegel ehtgeljenö geprüft unb auf ihre Sonfequenzen
nach öß" berfchiebenften Sichtungen unterfudjt fein.

Sorliegenbenfaß! ift nun ber Sefurrent nießt in
ber Sage, im ©runöfiüd felbft begrünbete Serhältniffe

iCcsmprimie^te urad sisgeäfrelites bianfe©

Vereinigte Drahtwerke A.-8. Biel
SSamfe sand priais gesogene 5

Jeder Är»t in Eisen und Stahl.
J{âlipwilzî§ Cq-in- uni StaMSänäir Ms 300 nun Bnitc.

Schlackcnfreies üerpacküiigsbandeisen.
Grasid Prixs Schweiz. LandesaussteiTung Bern 1914.
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UM auf diese Weise eine Übersicht über den jeweiligen
Stand der zahlreichen Zweige des Bauwesens zu bieten.
Für die Bauindustrie wird damit eine Sammelstäite ge
schaffen für alle Neuerungen und Forlschritte, die nicht
nur dem inneren Wettbewerb sehr dienlich sein, sondern
auch den Bauherren und Käufern aus Deutschland, sowie
aus den »erblindeten und neutralen Ländern die bequeme
Gelegenheit bieten wird, sich über die jeweilig neuesten
Bauausführungen und Einrichtungen zu unterrichten.
Dadurch wird einerseits die inländische Bautätigkeit ge-
fördert und anderseits auch der lange entbehrte Absatz
nach dem Auslande allmählich wieder entwickelt. Da man
in absehbarer Zeit aus Rücksicht auf Sparsamkeit und
hohen Zinsfuß auck bei den öffentliche« Bauten größern
Wert aus die Zweckmäßigkeit und die praktische Bewäh
rung der Einrichtungen, als aus die äußere Pracht legen
wird, so ist die allgemeine Richtung dieser Ausstellung
sogleich erkennbar; selbstverständlich ist damit aber in
keiner Weise die künstlerische Gestaltung im Bauwesen
beschränkt, sie wird vielmehr nur nach andern Richtungen
als bisher sich betätigen und auf den Geschmack weiter
Volêsêreise einwirken müssen, um der Richtung unserer
Zeit Rechnung zu tragen.

Dem immer enger werdenden Zusammenhange zwischen
Bauwesen, Maschinenindustrie und Hüttenwesen
wird besondere Beachtung zu schenken sein. Alle Aus'
stellungsgegenstände sollen nicht als solche, sondern in
ihrer praktischen Anwendung und Verbindung in Fach-
gruppen vorgeführt werden, und zwar nach denselben
Grundsätzen, nach denen die Zentralheizungsgruppe der
Dresdner Hygiene-Ausstellung 1911 in mustergültiger
Weise angeordnet war. Für den bequemen Verkehr
zwischen den Besuchern und den Ausstellern will man
eine besondere Organisation schaffen, auch die llberwa-
chung und Reinigung der Nusstellungsplätze, das Ver-
teilen der Drucksachen, die möglichst ein einheitliches
Format erhalten sollen, sowie die Führung durch die
einzelnen Gruppen wird von der Ausftellungsleitung
übernommen. Für Vorträge und Kongresse wird der
bekannte Schinkelsaal des Architektenhauses, ebenso wie
für die Sitzungen des Architektenvereins benutzt werden.
Das geräumige Zrchitànhaus wird für die Zwecke der
ständigen Ausstellung umgebaut, so daß durch ein neues
Zwischengeschoß und einen Ausbau in 5 Geschossen zu>
sammen mit Hof und Terrasse etwa 4990 Grund-
fläche sür Ausstellungszwecke zur Verfügung stehen. Für
eine vorübergehende Ausstellung wäre diese Grundfläche
verschwindend klein; da aber der Grundgedanke des neuen
Unternehmens in dem halbjährigen Wechsel der Gruppen
liegt und sich die ständige Ausstellung inmitten des Ver-
kehrslebens der Wellstadt befindet, so kann der Zweck
des zeitgemäßen Vorgehens auch in kleineren Räumen
erreicht werden, zumal die unmittelbare Verbindung mit
den Fachleuten und dem Vereinsleben des Architekten-
Vereins der Ausstellung in hohem Grade zugute kommen
wird.

Das Programm der Hauptgruppen um saßt Roh-
bau und Fassadenfchmuck, Ausbau, Dekoration, Installa-
tionen und wissenschaftliche Gegenstände, Sondergruppen
und Bürobedars, sowie Garten- und Parkeinrichtungen.
Daß Modelle, Entwürfe und Zeichnungen in allen Grup-
pen reichlich vertreten sein werden, ist selbstverständlich.
Der Erfolg hängt sehr wesentlich von der Art der Durch-
sührung des Unternehmens ab, vielleicht führt er zu
ähnlichen Veranstaltungen aus andern Gebieten der
technischen Arbeit. Diplom-Ingenieur H. Recknagel
hat die Leitung der Ausstellung unter Mitwirkung ge-
eignem künstlerischer und technischer Kräfte übernommen.
Die Geschäftsstelle befindet sich im Architektenhause, Wil-
Helmstraße 92, Berlin.

KN «mr KMâN Ses RêgkrmWMês
à WMSM §t. Sân

dêMgM MWMWMêiMg.
(Korrespondenz.)

Ein Grundeigentümer hatte nach vollständiger Durch--
sührung des Baulinienplan - Auflageverfahrens, jedoch
vor der regierungsrätlichen Genehmigung des Planes,
beim Gemeinderat das Begehren um Abänderung einer
in diesem Plane festgesetzten Baulinie gestellt Da der
Gemeinderat diesem Begehren aus formellrechtlichen
Gründen nicht entsprach, zog der betreffende Grund-
eigentümer den gemeinderätlichen Entscheid an den Re-
gierungsrat weiter. Dieser trat jedoch dem Standpunkt
des Gemeinderates bei, gestützt ans folgende Erwägungen:

Ob der UeberbauungSplan die regierungsrätliche
Genehmigung schon erhalten habe oder nicht, ist für die
Erledigung des vorliegenden Rekurses bedeutungslos.
Ausschlaggebend ist in easn einzig der Umstand, daß
der genannte Plan das Auflageverfahren bereits voll-
ständig passiert hat, da nach Durchführung dieses Ver-
fahrens die Baulinien mindestens insoweit Bedeutung
haben, als der Grundeigentümer eine Abänderung der-
selben nur noch unter den Voraussetzungen erlangen
kann, die auch vorliegen müssen bei einem Äbänderungs-
gesuch nach regierungsrätlicher Genehmigung des Ueber-
bauungsplanes. Das Auflageverfahren mit seinen be-
stimmt festgesetzten Einsprache- und Rekursfristen ist
eben gerade dazu da, daß der am UeberbauungSplan
Beteiligte seine Interessen bei diesem Anlaß wahre und
allfällige Wünsche auf Abänderung des Planentwurfes
geltend mache. Läßt er die ihm in diesem Verfahren
angesetzten Fristen unbenutzt verstreichen, so hat er sich

an die im UeberbauungSplan enthaltenen materiellen
Vorschriften zu halten.

Allerdings bedeuten diese Vorschriften nicht etwas
absolut Unabänderliches. Es muß aber doch gründ-
sätzlich verlangt werden, daß derjenige, der eine Ab-
änderung eines Ueberbauungsplanes verlangt, gewisse
Tatsachen und Verhältnisse geltend mache, die seit Auf-
stellung des Planes neu eingetreten sind und eine Plan-
abänderung sogleich angezeigt erscheinen lassen. Ins-
besondere kann der Behörde nicht zugemutet werden,
daß sie ein solches Abänderungsgesuch in einigen wenigen
Tagen erledige. Baulinienplanabänderungen wollen in
der Regel eingehend geprüft und auf ihre Konsequenzen
nach den verschiedensten Richtungen untersucht sein.

Vorliegendenfalls ist nun der Ràrrent nicht in
der Lage, im Grundstück selbst begründete Verhältnisse

Wmchiö lZkàà A.-K. Kiel
VZSMK «KÄ WW-àêS FNZSWT8AK s

HâiiMMs eM- «M MM'àà W M KM Zrà
LcjààiàlW MzPàmMdMàisLn.

Soliwstt. l.î>nàsussiellung Ssrn 1914.
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fldienb gu machen, öie fid) fcit'.SluffMuug bel lieber»
BauunaêplaneS »eränbert flatten unb baljcr gu einer
fßlanabänfeeruug SSerattloffung geben fönnten. ®ie@cün=
be, bic et für biefe fplatiabänberung porbrtagt, haben
fd)on gur $eit'ber geftfe^ung bet SaitUnten bejlmiben,
unb ber ©runbeigentümer racrce bamaK) tri ber Sage
gewefen, feine Srttereffen in richtiger u.nb genügender
SBetfe gu wachen. SBeii et bie§ uutevlaffeu Ijat, Eann
bon einet ©eljörbe petite nicht Perianal .werben, ba§
fie auf ein berfpätet geftellieS ißlanfibänbernngSgefueh
eintrete.

$eu$te 38äitbe«
(©irtgsfan'ot.)

Oeftaiten ©ie unS eine Srmiberung auf ben Stlifel
in 9lr. 97 3|re§ gefep^en ©ïalteS, meldet obiges DSjsma
befjaribeft.

@8 Hegt uns fern, feie angepriefenen @igenf(^aften
ber 3foIicrtapeien, auf fete e§ bem beîr. S3erfaffet anlommt,
gu bemängeln. 3m ©egenteil miierfchteiben soie btefelben
ooH unb gang, wenn fete Tapeten bort angemenbei werben,
roo eS ftsg k'oigltd) um gfeus^ligfeit, niefpt aber um SBaffet
pnbelt. SS is mächten jebocij Utaroonb ergeben gegen
Me ^Behauptung, bog fic| ein gig feie gfoliertapete be-

wahrt habe, roesm biel ja auch gum größten Seil ber
gall fein mag, @§ fommt eben, wie 'überaß, bacauf
an, mit melden Mitteln unb wie gearbeitet wirb, unb ba ifi
e§ in alleret fter State sotroenbig, bic 33ef«§offenpit- bei
S» ifoliereuben Dbjelt» unb bte Urfadjen gu erîeunen.
Sommt bie Utfaclje ber fgeusiigteii oon Staffen (bureb
©chlagregen etc.) »er, fo ift baS etagig Slid&üge, gegen biefe
loîal Dorgugepn, g. ®. bur<h 3«»prägnfetimg bei tßu|eS
ober ©eftetaS. ©ofite aber ber -|r% nic^t mehr tateft
fein, fo-mufs er mit .einem guten 'Sldstmigegufai; erneuert
werben.

3ft -bie ffem^tifiïeii. burä) Stuffteigen bctfelben au!
bftn ©rbreidj bebtagt, fo »erfährt man am Slabifalfien,
roenn man bie ©ebäubemauern horigonial ifoliert. Stile?»

btagg ftnb bte Soften biefü? ftp oft gang enorm, unb
metft wirb ber Raupte baobn abftepn. 9Wlni bie auf»
fteigenbe Çeu^tigïelt sont Serge her» fo roi ffen ftcrj bie
Saumelfter öutc§ freilegen be§ ©ebäubeS btä auf eine
geroiffe 2S.-fe unier bie gunbamentfphle, ©talege« oon
jroefcn (Stein) gefangen, unb ©icferleitungeu gu. helfen.
Dît aber »erbieten bie aSerfeättraffe folt^e Staêffibrtmgen
unb bie Sofien ftnb ta ber Siegel fs|t greffe, Ü&erbiel
ift ber ©tfolg ßüf bie Dauer, infolge SJerftopfung (53er»
f(flammen) ber Seitungen nitfji immer ficher.

©cp raifom ifi, b«§ äflauerroetf mit einem
unb geuchtigïeitSbichtenbem 8emenipi'ij gleidfcgetfig gu oer»
fepn, bamit bal SHauerœert bas fogenannte SEagroaffer
nieift einfaugt (arglep). Sßtifj man fiel) hingegen, wegen
bem einen ober anbetn Umftanbe, auf ba» Ûïotmenbigfie
befepänteu, ifoliert man bie tattern ©tanbfläcpn. Siel
lä|t fiä) mit einem guten Staatsmittel bis gar oößigen
©taubtredfenbeit leidet, unb mit geringen Soften ergielen.
©ine 8ufifd)id)t îann man in bet SBetfe anbringen, baff
man einen ftoxî porSfen 3ementmßrtel aufträgt unb bann
barüber eine Manne ©id^tungSpu^fdjid^t anbtingt, roaS oolß
ouf genügt.

©lab bie 0eu^tig?eitSerfd§einu,ngen folgen non Se?
trieben im Snnern bet ©ebäube (kämpfe con Südfjen
unb SBafd&räumen), unb ißnr.eu biefelben burtij Süftung
nirfjt ergiebig genug abgeftettt werben, fo fdjiagen rotr
(foroeit un! fold^e gafie beîannt geworben ftnb) nor, bie
SBafferbampfnfebetf'djjläge auf ben UntfaffungSntauetn fo
gu bepben, baff biefe mit einem Minnen SidjjtungSputi
gegen Semperaturroed^fel abgeftbloffen werben. ®arauf
fommt bann ein gang poröfer Saitpug, ber Me befaßten

SBäfferbämpfe - aufnimmt unb bei gelegentl Süftung ober
Öetgung abnib i, unb fo trodnenb wirft. ®iefeS föerfapen
berfldfid^tigt bei gtei^em ©nbeffelt: Softenpunft unb
SlaumerfparniS.

""

Safp. SBtaïler & So., QSri^ 5.

cSas§?reiscrl}of?itKg ttttè ^lutomaten.
(Storrefponbenj.)

®urds bie bebeufenb erhöhten Soblenpreife ftnb roofjl
äße ©abwerfe genötigt, bets ©afp-reiS gu erPben. 3m
fRetpungS' unb IbiefungSwefen ift eS nun begügüi| ber
gewöptli^en ©aSmejfer leicht, ben ^reiS gu änbern.
ÉnberS bagegen bei ben Automaten (SßunjgaSmeffern),
weil biefe für einen beftimmten ©alpreiS gebaut ftnb,
b. b- ße laffen für ein Qtomtgigwppenßüdf bie bem ®aS»

preis entfpred|e«be ©aSmeuge burd^. Sei einem ©aSpreiS
non 20 Mappen per Subiirneter werben für biefeë (Selb»

fiiief 1000 Sites, bet 23 Mappen ©aSpreiS nur 870 Stier
bur^gelaffen ufro. ®nbert ber ©aSpreiS, fo fönttes gwei
gabmäber bei lutomatenwerfeS burtft enlfpred^eub att»
berS gegapte Släber aufgen>ed|felt werben. 3Benrt ber
©aSpreiS auf eine abfepare geit gleich bleibt, wirb biefe

luSmecfiSiung' ba? ©inîaôfte fein. ©8 ift aber nid^t auS--

gefcblofferi, ja fogar fep roapfc^elnlids.- bafj bie Sollen»
piclfe weiter fteigen unb bamit feie' ©aSroerfe genötigt
werben, ben ißreis normals gu änbern. @S fommt noef;

btngu, baß man biefe äRafjregel an ben meiften Drten
nur al§ corübergepnb belrcdEjtet, alfo na£§ unb nadi,
öküeitf)t in serfe|ieöeneR ©tufen, wieber gum früprn
©aSpreiS gurfldfebrt-

Um nun Me Soften biefer aßfäflig gweimaligen (unb
bei oerfd^tebenem SBedjjfel ber @t|ö|ung mehrmaligen)
SluSwe^Slung ber gwei Mäber gu oermeiben, wirb el
ftd) empfehlen, auf bie Siechnungen für „SutomatengaS"
einen guf^lag per Subilmeter gu erpben, wie er bem

allgemeinen ©aSpreilpfcpsg entfpricht. Ingenommen ift
babei, baß fdjjon wegen ber prallifd^en Rührung ber

Sontrollbüciei* ober Sontroßfarten bei fämtüdpn Suto=
maten auch BûS S^hlmetî für bte Subifmeter abgelefen
unb entfpredpnb abgerechnet wirb.

'aRan wirb etawenben, bann fei ber .gwee! bei äuto-
maten nur ein halber, wenn nod) befonbere 3ufs|läge
erhoben werben müffen. ©urt| bie Internaten werben
aber in ber Siegel monatlich fo tleine ©aSmengen begogen,

bafj auc| biefe Äreife ben Quf^lag fep roohl auf einmal

entrichten lönnen. 9Re|meit wir monatlich 20 m® _unb
eine« 3ta"cï}lag oon 1 ober 2 Mappen an, fo trifft el
bei jeber Sblefung eine fRachgah'ung oon 20 ober 40

Mappen, alfo ein üetljältniSmäfiig fleinet Setrag.
Sie .©aSroetle werben auch biefe Sßögli^teit inS

'luge faffen, um ba§ mit giemlichen Sofien unb großen

Umjtänben oerbunbene, aßfäßig mehrmalige 3taSwedsfeln
ber Siäber gu oermeiben.

Oersêlefle««.
SSerroertuês Bei HaUf£hiainate§. Meuefte S3erfu(|e

foßen ergeben haben, baß ©arbibfehtamm unter gewiffen

iSefcingungen eine gute iömbefraft hat ur.b jur SJtörtel'
bereit un g btenen faun. Slit 40% fylußfnnb ober mit

50 bis 60®,/o ©chlcctenfanb oermif^t, liefert er einen

gut binbenben, fd^nell er|ärtenbeu tatörtel, ber bem ge>

roöl)nlich benähten Salfmörtel an SBeti nicht nacfjftebt.

iei fläresseMänäerungen
w®öea imfew gee|ri$tt Hhonaetttee giif ®eeuieiB#89

oon Qsrtimern ««§ her ftetf st«®

tll« mttteilee. ®ie @jpeÖitlä8.
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geltend zu machen, die sich W'Ausstellung des Ueber-
bauungsplanes verändert hätten und daher zu einer
Planabänderung Veranlassung geben könnten. Die Grün-
de, die er für diese Planabänderung vorbringt, haben
schon zur Zeit der Festsetzung der Baulinien bestanden,
und der Grundeigmtümer wäre damals in der Lage
gewesen, seine Interessen in richtiger und genügender
Weise zu machen. Weil er dies unterlassen hat, kann
von einer Behörde heute nicht verlangt .werden, daß
sie auf à verspätet gestelltes Planabänderungsgesuch
eintrete.

FêAchse Wàà»
(Eingesandt.)

-Gestalten Sis uns eine Erwiderung auf den Artikel
in Nr. 97 Ihres geschätzten Blattes, welcher obiges Thema
behandelt.

Es liegt uns fern, die angepriesenen Eigenschaften
der Jsoliertapeten. auf die es dem betr. Verfasser ankommt,
zu bemängeln. Im Gegenteil unterschreiben wir dis selben
voll und ganz, wenn die Tapeten dort angewendet werde»,
wo es sich lediglich um Feuchtigkeit, nicht aber UM Wässer
handelt. Wir möchten jedoch Einwand erhebe? gegen
die Behauptung, daß sich einzig die Jsoltertapets be-

währt habe, wenn dies ja auch zum größten Teil der
Fall sein mag. Es kommt eben, wie stderall, darauf
an, mit welchen Mitteln und wie gearbeitet wirdj und da ist
es in allererster Linie notwendig, die Beschaffenheit- des

zu isoker'ende« Objekts und die Ursachen zu erkennen.
Kommt die Ursache der Feuchtigkeit von Außen (durch
Schlagregm ele.) her, so ist das einzig Richtige, gegen diese
lokal vorzugehen, z. B. durch Imprägnierung des Putzes
oder Gesteins. Sollte aber der Putz nicht mehr intakt
sew, so-muß er mit .einem guten MchlungKz'tsatz erneuert
werde».

Ist die Feuchtigkeit durch Aufsteigen derselben aus
dem Erdreich bedingt, so. verfährt man am Radikalsten,
wenn man die Gebändemauern horizontal isoliert. Aller-
dings sind die Kosten hiesür sehr oft ganz enorm, und
meist wird der Bauherr davon abstehen. Rührt die aus-
steigende Feuchtigkeit vom Berge her. so wissen sich dis
Baumeister durch Freilegen des Gebäudes bis aus eine
gewisse Tkfe unter die Fundamentsoyle, Einlegen von
Trocken. (Stein) Pockimgen, und Sickerleitungen zu helfe«.
Oft-aber verbieten die Verhältnisse solche Ausführungen
und die Kosten find w der Regel sehr große, überdies
ist der Erfolg abs die Dauer, infolge Verstopfung (Ver»
schlämmen) der Leitungen nicht immer sicher.

Sehr ratsam ist, das Mauerwerk mit einem Wasser,
und FeuchiigkeitSdichtendem Zementpvtz gleichzeitig zu ver-
sehen, damit das Mauerwerk das sogenannte Tagwasser
nicht einsaugt (anzieht). Muß man sich hingegen, wegen
dem einen oder andern Umstände, ans das Notwendigste
beschränken, isoliert man die innern Grundflächen. Dies
läßt sich mit ewem guten Zusstzmittel bis zur völligen
StaubtreckenheiL leicht, und mit geringen Kosten erzielen.
Eins Luftschicht kann man in der Weise anbringen, daß
man einen stark porösen Zementmörtel aufträgt und dann
darübe? eine dünne Dichtungsputzschicht anbringt, was voll-
auf genügt.

Sind die Feuchtigkeiiserscheinungen Folgen von Be-
trieben im Innern der Gebäude (Dämpfe von Küchen
und Waschräumen), und können dieselben durch Lüftung
nicht ergiebig. genug abgestellt werden, so schlagen wir
(soweit uns solche Fälle bekannt geworden sind) vor, die
Wafferdampsntederschläge auf den Umfassungsmauern so

zu beheben, daß diese mit ewem dünnen Dichtungsputz
gegen Temperaturwechse! abgeschlossen werden. Darauf
kommt dann ein ganz poröser Kalkputz, der die besagten

Wafferdsmpfe - aufnimmt und bei gelegentl Lüftung oder
Heizung abgibt, und so trocknend wirkt. Dieses Verfahren
berücksichtigt bei gleichem Endeffekt: Kostenpunkt und
Raumersparnis.

"
'Kasp. Winkler K Co., Zürich S.

GasprmserholMng «wd Autsmàn.
(Korrespondenz.)

Durch die bedeutend erhöhten Kohlsnpreise sind wohl
alle Gaswerke genötigt, den Gaspreis zu erhöhen. Im
Rechnuna.s- und Nblesimgsweftn ist es nun bezüglich der
gewöhnlichen Gasmesser leicht, den Preis zu ändern.
Anders dagegen bei der- Automaten (MünzgasMessern),
weil diese für emsn bestimmtm Gaspreis gebaut sind,
d. h. sie lassen für ein Zwanzigrappenstück die dem Gas-
preis entsprechende Gasmenge durch. Bei einem Gaspreis
von 20 Rappen per Kubikmeter werden für dieses Geld-
-stück 1000 Liter, bei 23 Rappen Gaspreis nur 870 Liter
durchgelassen usw. Ändert der Gaspreis, so - können zwei
Zahnräder des Amomatenwerkes durch entsprechend an-
ders gezahnte Räder ausgewechselt werden. Wenn der
Gsspreis aus eine' absehbare Zeit gleich bleibt, wird diese

Auswechslung- da? Einfachste sà Es ist aber nicht aus-
geschlossen, js sogar sehr Wahrscheinlich, daß die -kohlen-
preise weiter steigen und damit die' Gaswerke genötigt
werden, den Preis nochmals zu ändern. Es kommt noch

hinzu, daß man diese Maßregel an den meisten Orten
nur als vorübergehend betrachtet, also nach und nach,
vielleicht in Verschiedenen Stuft», wieder MM frühern
Gaspreis zurückkehrt.

Um nun die Kosten dieser allfällig zweimaligen (und
bei verschiedenem Wechsel der Erhöhung mehrmaligen)
Auswechslung der zwei Räder zu vermeiden, wird es

sich empfehlen, auf die Rechnsngen für „Automatmgas"
einen Zuschlag per Kubikmeter zu erheben, wie er dem

allgemeinen Gaspreiszuschlag, entspricht. Angenommen ist
dabei, daß schon wegen der praktischen Führung der

KontrollbAcher oder Kontrollkarten bei sämtlichen Auto-
Waten auch das Zählwerk für die Kubikmeter abgelesen
und entsprechend abgerechnet wird.

Man Wird einwenden, dann sei der Zweck des Auto-
Aütm NUL à halber, wenn noch besondere Zuschläge
erhoben Werden müssen. Durch die Automaten Werden

aber w der Regel monatlich so kleine Gasmengen bezogen,

daß auch diese Kreise den Zuschlag sehr wohl auf einmal
entrichten können. Nehmen wir monatlich 20 m" und
einen Zuschlag von 1 oder 2 Rappen an, so trifft es

bei jeder Ablesung eine Nachzahlung von 20 oder 40

Rappen, also ein verhältnismäßig kleiner Betrag.
Die Gasrverke Werden auch diese Möglichkeit ins

Zuge fasse», um das mit ziemlichen Kosten und großen

Umständen verbundene, abfällig Mehrmalige Auswechseln
der Räder Zu vermeiden.

Msàâwâ
Verwertmg des KaMchlammes. Neueste Versuche

sollen ergeben haben, daß Carbidfchlamm unter gewissen

Bedingungen eine gute Bindekraft hat und zur Mörtel-
bereit un g dienen kann. Mit 40°/o Flußsand oder mit

30 bis 60 Po Schlackensand vermischt, liefert er einen

gut bindenden, schnell Erhärtenden Mörtel, der dem ge-

wöhnlich benutzten Kalkmörtel an Wert nicht nachstellt.

Se! KàMWNàMMK
wolle« ««fere geehrte« Bdoa«e»tes zm Bermeib««S
vsN JWKWex« «»S KêbêK tzsr ms«»« stets «H bw

«M Adresse mitteile«. Die Expeditis«.


	Ein neuer Entscheid des Regierungsrates des Kantons St. Gallen bezüglich Baulinienänderung

